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Noah Rott
Rewind

Zurückspulen, 
nur ein paar Se-
kunden lang. Die 
Musik nachhal-
len lassen, bis 
die Lieblings-
stelle gefunden 

ist. Alles noch einmal Revue passieren 
lassen. Anhalten, um den Moment auf-
zusaugen und Ruhe zum Nachdenken 
zu finden. Rewind ist Noah Rotts ganz 
eigenes Mixtape, voller lyrischer und 
musikalischer Momente, die die Persön-
lichkeit des Pianisten ausmachen. „Wie 
so viele habe ich es geliebt, eigene 
Mix-Kassetten zusammenzustellen“, 
sagt Noah, Jahrgang 1991. „Das Al-
bum versammelt Musik, die ich 
gerne höre. Es klingt nach dieser ver-
rückten Großstadt, aber auch nach 

meiner Herkunft und meiner Verbin-
dung zur Natur.”
Die Großstadt ist New York City – dort 
lebt und arbeitet der in Hamburg ge-
borene Künstler seit drei Jahren.
Zu Noah am Piano, sowie Almog Shar-
vit (Bass) und Jake Shandling (Drums), 
gesellt sich die kalifornische Sängerin 
Ambrose Getz. Sie schrieb die Texte 
zu Noahs Kompositionen, poetisch, 
bild- und rätselhaft. Ambrose‘ glas-
klare, eindringliche Stimme und ein 
oft wortloser Gesang schwebt über 
diesen sieben sensiblen Kompositio-
nen, zuweilen gedoppelt von Noahs 
Piano. „Ich wollte ihre Stimme wie 
ein Blasinstrument verwenden“, so 
der Bandleader. „Das ist wie eine zu-
sätzliche instrumentale Klangfarbe“.
 2 Alben

Arthur Hnatek Trio
Static

Logan Richardson
AfroFuturism

Fried Dähn
Now & Then

Ralph Mothwurf Orchestra
Zelt

Der in Zürich le-
bende Musiker 
Arthur Hnatek 
gehört zu einer 
neuen Genera-
tion von Musi-
kern, die ihre 

Musik als ein Kontinuum zwischen den 
Genres betrachten und immer eher an 
Verknüpfungen als an Grenzen denken, 
an Möglichkeiten statt an Grenzen.
Jetzt präsentiert er mit „Static“ sei-
ne erste Trio-Platte: Zusammen mit 
seinen ebenso furchtlosen Bandkol-
legen Fabien Iannone am Bass und 
Francesco Geminiani am Tenorsa-
xophon ist dies Musik, die von einer 
klassischen Jazz-Besetzung kreiert 
wurde und von Improvisationsmög-
lichkeiten durchdrungen ist.

Die Karriere des 
Altsaxophonis-
ten, Komponis-
ten und Produ-
zenten Logan 
Richardson war 
geprägt von 

seiner tiefen Auseinandersetzung mit 
der improvisierten Musiktradition der 
schwarzen Amerikaner, sowie von sei-
ner furchtlos aufgeschlossenen Verbin-
dung der zeitgenössischen Klänge der 
globalen Diaspora und seinem scharfen 
Blick in die Zukunft.
Seine neueste Veröffentlichung 
„AfroFuturism“ (sein fünftes Soloal-
bum) fasst all diese Elemente zu ei-
nem erstaunlich kühnen Statement 
zusammen, das in seinem Umfang 
episch ist und gleichzeitig einen 

tiefen, intim persönlichen Einblick 
in das Innenleben seines Schöpfers 
bietet. Der Kern des Albums ist eine 
Reihe hoch aufragender Alt-Rock/
Trap/Wonky-Beat-Soundscapes, 
die Logans umfangreiches Angebot 
an Keyboards, Synthesizern und 
Programmen zusammen mit der 
neuesten Version seiner Blues Peo-
ple-Band kreiert hat. Logan mischt 
diese mit einer Reihe verschiedener 
Klangintermezzos, Fetzen gefunde-
ner Audiodaten, unerwarteten, kla-
ren Pools introspektiver Streicher, 
die von Ezgi Karakus aufgeführt 
werden, und leisen Lichtungen ge-
dämpfter Balladen der langjährigen 
„Mitarbeiterin“, Sängerin Laura Ta-
glialatela.
 1 Album

Der tiefergelegte 
Bass des Cellos 
bahnt sich den 
Weg durch die 
Nacht, ein Di-
geridoo-Sound 
brummelt ar-

chaisch dazu, bevor sich einer dieser 
leichthändigen Melodiebögen Fried 
Dähns über einen kniffligen Groove legt 
undalles bündelt, was den Tübinger E 
Werker und dieses Album auszeichnet. 
Er will bei der musikalischen Linienfüh-
rung gar nicht verhehlen, dass er in den 
Siebziger Jahren musikalisch im Spagat 
zwischen Klassik, dem guten alten Jazz-
rock oder sperrigen Giganten wie einem 
Frank Zappa sozialisiert wurde. Doch 
Dähn, der als Mitglied des legendären 
Ensemble Modern mit „Yellow Shark“ 

Ralph Mo-
thwurf, Kom-
ponist, Dirigent 
und Musiker, 
stellt sich mit 
seinem Debüt-
album Zelt im 

Rahmen von Ö1 Jazz Contemporary vor.
Acht fulminante Stücke sind es, de-
ren Klangfarben sich aus seinem 
Studium der Musik der klassischen 
Moderne und zeitgenössischer Ton-
setzer/innen ebenso speisen wie aus 
der Jazztradition.
Eingespielt wurden die Kompositi-
onen vom 22-köpfigen Ralph Mo-
thwurf Orchestra, bestehend aus 
hochkarätigen Instrumentalist/
innen, die sowohl im Jazz als auch 
in der zeitgenössischen Musik ver-

wurzelt sind. Das musikalische In-
teresse der Formation liegt in der 
Verschmelzung der Traditionen der 
zeitgenössischen Moderne und des 
Jazz.

 1 Album

Nitzinger | Live At 
Rockpalast 2001

Grandioser Auf-
tritt des ame-
r i k a n i s c h e n 
Heavy-Blues Gi-
tarristen Nitzin-
ger von 2001 im 
Kölner Subway.

Mit den Barons veröffentlichte der 
texanische Gitarrist John Nitzinger 
Mitte der 1960-er Jahre ein paar Sin-
gles für ein kleineres Label in seiner 
Heimatstadt Fort Worth. Ab 1968 
war Nitzinger zum ersten Mal solo 
unterwegs, mit dem damals auch 
noch recht jungen T-Bone Burnett 
als Produzenten nahm er die Sin-
gles „Plastic Window“ und „Life Of 
John Doe“ auf. 1970 begann Nitzin-
ger Songs für die US-Hardrock-Band 
Bloodrock zu schreiben.

das letzte zu Lebzeiten erschienene 
Frank-Zappa-Album einspielen durfte 
und seither mit unterschiedlichsten Pro-
jekten zwischen Jazz, Avantgarde, Welt-
musik und Klassik starke Marker setzen 
konnte, ist auch stets süchtig nach Neu-
em. Was ist im Bereich der elektroni-
schen Musik möglich? Was lässt sich 
aus einem mitenwickeltenE-Cello mit 
modernster Technik am Instrument 
selbst herausholen? Welche Mög-
lichkeiten bieten Loop-Maschinen, 
Sampler und viele andere technische 
Innovationen? Experimentierfreu-
dig und ohne Limits bewegt sich der 
klassisch geschulte Cellist auf seinem 
im wahrsten Sinne des Wortes Solo-
Album mitten hinein in den pulsie-
renden Kern eines musikalischen 
Universums.

Tom Robinson 
aus Cambridge 
startete 1973 
seine Karriere 
mit dem Folk-
trio Cafe Socie-
ty. Ray und Dave 

Davies von den Kinks produzierten 1975 
das gleichnamige Debüt der Band. 1976 
gründete Tom Robinson – beeinflusst 
duch die britische Punkszene – die Tom 
Robinson Band. Das im Mai 1978 ver-
öffentlichte Debütalbum „Power In 
The Darkness“ erreichte Platz 4 der 
britischen Charts, Singleauskopp-
lungen wie „2-4-6-8 Motorway“ 
stürmten die Single-Hitparaden. Am 
9. November 1984 traten sie in der 
Bochumer Zeche auf, der WDR war 
mit Rockpalast dabei.

Tom Robinson & Crew
Live at Rockpalast 1984

Die Band Kar-
thago feierte in 
den 70ern gro-
ße Erfolge und 
„zählte zur Elite 
der deutschen 
R o c k- S z e n e . 

Selbst im Ausland hatten Gitarrist 
und Sänger Joey Albrecht und seine 
Mitspieler viele Anhänger“ (ABEND-
BLATT).
Jetzt gibt es endlich das komplette 
Konzert mit 13 Stücken von Kartha-
gos Rockpalast-Auftritt vom 21. De-
zember 2004 im Rahmen des WDR 
„KRAUTrockpalast“ um die Ohren 
– sowohl akustisch, als auch visu-
ell. Ähnlich wie guter Wein, wurden 
auch die Musiker von Karthago im 
Lauf der Zeit immer reifer. 

Karthago | Live at 
Rockpalast 2004
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Das Ralph Mothwurf Orchestra
gibt sein kraftvolles Debüt

roß besetzt mit alleine 15 Blasinstrumenten
trumpft das Ralph Mothwurf Orchestra gleich
beim Opener „Pferd“ (die Saxophone illustrieren
es brillant) miz geballter Kraft auf. Diesen wie
alle anderen Titel hat der österreichische
Komponist und Bandleader für das Debüt-
Album „Zelt“ seines außergewöhnlichen
Orchesters geschrieben und arrangiert. Das
fetzt er dem Hörer so unvermittelt um die
Ohren, daß man erst völlig erschlagen, dann

immer mehr mitlebend und begeistert der gewaltigen Performance folgt. Für knapp 10 Minuten
ergibt man sich den phantastischen Sounds und Effekten, die drin stecken delektiert sich am
Zusammenspiel und Peter Roms Gitarre – und will mehr.

Man bekommt seinen Wunsch erfüllt, denn nahtlos mit dem Grundthema anschließend folgt
das abspeckende „Lui“, dann das schon mit seinem Titel lautmalende „Sinken“, ein Stück von
leiser, höchster Ästhetik. „Stamm“ zeigt, wie zeitgenössischer Jazz klingen kann und sollte. Mit
feiner Hand durchgeführt, bedient auch dieses Stück sensibel allerhöchste Ansprüche
verwöhnter Ohren. Sacht Tempo aufnehmend versetzt Mothwurf das folgende „Kreis“ mit
Raffinement in dynamische Berwegung, nimmt Tempo auf und läßt es sanft wider austrudeln.
Herrlich! Tobias Enermosers Tuba eröffnet das Titelstück „Zelt“, durch dessen Sound-, Licht-
und Blütenregen die Tuba auch bis zum wiederum nahtlosen Übergang zum fast schwebend
reduzierten „Tau“ führt. Ein Bariton-Saxophon übernimmt den Stab für das besonders lyrische
Stück, bis das Ensemble mit dem Schlußtitel „Druck“ und schönen Soli noch einmal komplex
auftrumpft.

Ein beachtliches Debüt mit einem rundum gelungenen Konzept-Album von rarer Qualität. Von
den Musenblättern sehr empfohlen.

Ralph Mothwurf Orchestra - „Zelt“
© 2021 Ö1 Jazz (CD)
Ralph Mothwurf (Komposition & musikalische Leitung) - Flöte: Maria Holzeis-Augustin,
Benjamin Tabatabai - Klarinette: Vincent Pongracz, Christopher Haritzer - Saxophon: Astrid
Wiesinger, Anna Tsombanis, Vicy Pfeil - Horn: Birgit Eibisberger, Laila Schubert - Trompete:
Christian Hollensteiner, Martin Eberle, Markus Pechmann - Posaune: Clemens Hofer, Georg
Schrattenholzer - Tuba: Tobias Ennemoser - Schlaginstrumente: Irena Manolova, Tobias
Meissl - Gitarre: Peter Rom - Keyboards: Michael Tiefenbacher - Bass: Tobias Vedovelli -

Mächtig was los
Ralph Mothwurf Orchestra - „Zelt“
von Sabine Kaufmann

Jazz
19.05.21
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Info

Musikrichtung: Jazz/Avantgarde-Fusion

VÖ: 09.04.2021

(Edition Ö1)

Gesamtspielzeit: 57:48

Internet:

http://www.ralphmothwurf.com/
http://uk-promotion.net/
https://oe1.orf.at/editionoe1
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Reviews
Ralph Mothwurf Orchestra

Zelt

Heute lässt mich das Ralph Mothwurf Orchestra  in sein Zelt.  Der  aus Linz stammende österreichische
Komponist,  Dirigent  und  Musiker  Ralph  Mothwurf  stellt  mit  seinem zweiundzwanzig-köpfigen  Orchester
etwas  vor,  dass  Grenzen  zu  sprengen  scheint.  Zunächst  vermutet  man  anhand  der  Vielzahl  der  Musiker
sicherlich gewohnte Bigband-Klänge, doch außer, dass entsprechende Arrangements solcher Formationen hier
sicher auch Anwendung finden, hat der Komponist  hier offensichtlich angestrebt,  eine Verschmelzung von
Traditionen  zeitgenössischer  Moderne  und  Jazz  zu  vollstrecken.  Dieses  gelingt  mit  den  verschiedenen
Musikern/innen vorzüglich.

Ein klares Zeichen setzt man sogleich mit dem Auftakttitel, "Pferd". Dieses galoppiert dann auch einem teils
ungezähmten Wildpferd gleich, durch die fast zehn Minuten dieses fulminant arrangiert und gespielten Titels.
Leicht  schräg  anmutend  wird  ein  Thema vorgestellt,  dass  mich  assoziativ  sofort  hingeleitet  zum Willem
Breuker Kollektief aus den Niederlanden. Da schwirren die Bläser durch den Raum, da brummelt die Tuba, und
bei etwa Minute 2:39 empfange ich ekstatische Schreie eines Saxofons, das kann durchaus die berühmte
Gänsehaut auslösen und zeigt mir, dass man Elemente freien Jazz' durchaus auch in einen solchen Rahmen
packen kann. Die Schreie werden abgelöst von einer rockig orientierte E-Gitarre, die einen guten Platz im
Umfeld von Jazz Rock der 70er Jahre hätte. Gleichzeitig klöppeln die Mallets, und erinnern mich nun wiederum
an die Formation Gong, wie sie einst in den Siebzigern und Achtzigern agierte. Und mitunter taucht bei mir
gedanklich auch Einiges auf, dass ich von Frank Zappa kenne.

Die jeweiligen Solisten der einzelnen Stücke sind aufgeführt bei den Songtiteln. So werden zwar der Gitarrist
Peter Rom und der Trompeter Martin Eberle bei "Pferd" aufgeführt, aber wer das wilde Saxofon dort spielt,
erfahre ich leider nicht."Lui" wird vom gestrichenen Bass eingeleitet und bringt die gewisse Note aus der
klassischen  Musik  ein,  etwas,  was  noch  einmal  unterstreicht,  wie  man  versucht  hat,  die  geplante
Verschmelzung umzusetzen. Dieses schwirrende Arrangement wirkt hypnotisch, so klingt es, als hätte man
eine Platte von Mike Oldfield mit akustischen Instrumenten neu arrangiert. Zwischendurch gibt es stets wieder
Breaks,  die  die  einzelnen  Songs  öffnen  und  sich  neu  entwickeln  lassen.  So  kann  es  auch  schon  einmal
vorkommen, dass sich Passagen einschleichen, die sich anhören, als würde sich ein Symphonieorchester vor
dem Spiel einstimmen und dieses hätte man integriert als Bestandteil dieses faszinierenden Gesamtsounds.

Ich muss gestehen, dass die Bearbeitung dieser acht Songs ganz aus dem Rahmen bisher gehörter Musik mit
großer Besetzung aus dem Jazz-Genre fällt. Carla Bley und Paul Haines mit ihrem "Escalator Over The Hill"
mag ansatzweise gedanklich auftauchen, aber letztlich ist Zelt beeindruckend anders. Alles wirkt spektakulär,
die Musik scheint flirrend zu schweben, Soundfetzen fliegen durch die Luft, und Genregrenzen werden spielend
überschritten und die verschiedenen Stilelemente verschmelzen mit großer Leichtigkeit. Dabei gibt es stets

Ralph Mothwurf Orchestra - Zelt - Musik an sich https://www.musikansich.de/review.php?id=22406
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Trackliste

1 Pferd (9:54) / Peter Rom, Martin Eberle
2 Lui (6:40) / Martin Eberle, Tobias Meissl
3 Sinken (6:21) / Michael Tiefenbacher
4 Stamm (8:27) / Astrid Wiesinger
5 Kreis (6:05) / Valentin Duit
6 Zelt (8:51)
7 Tau (6:11) / Anna Tsombanis, Tobias Vedovelli
8 Druck (5:21) / Vincent Pongracz

Besetzung

Ralph Mothwurf (Komposition & musikalische Leitung)
Maria Holzeis-Augustin, Benjamin Tabatabai (Flöte)
Vincent Pongracz, Christopher Haritzer (Klarinette)
Astrid Wiesinger, Anna Tsombanis, Vicy Pfeil (Saxophon)
Birgit Eibisberger, Laila Schubert (Horn)
Christian Hollensteiner, Martin Eberle, Markus Pechmann (Trompete)
Clemens Hofer, Georg Schrattenholzer (Posaune)
Tobias Ennemoser (Tuba)
Irena Manolova, Tobias Meissl (Schlaginstrumente)
Peter Rom (Gitarre)
Michael Tiefenbacher (Keyboards)
Tobias Vedovelli (Bass)
Valentin Duit (Schlagzeug)

überraschende Wendungen und es  hört  nicht  auf,  aufregend und fordernd zu bleiben.  Im Zelt  fand  eine
großartige Inszenierung statt, die diese Platte zu einem Klassiker werden lassen könnte. Bravo!

Wolfgang Giese

Zurück zum Review-Archiv

So bewerten wir:

00 bis 05 Nicht empfehlenswert
06 bis 10 Mit (großen) Einschränkungen empfehlenswert
11 bis 15 (Hauptsächlich für Fans) empfehlenswert
16 bis 18 Sehr empfehlenswert
19 bis 20 Überflieger
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